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Die LIGNA – das Mekka der gesamten 
Holzbranche – hat heuer vom 30. Mai 
bis 3. Juni ihre Tore geöffnet. Neben 
den Ausstellungsflächen für die Forst- 
und Holzindustrie war die Messe 
heuer auch Ausrichtungsort der 
IN2WOOD-Konferenz zum Thema 
„Forst- und Holzwirtschaft – das 
Prinzip der Nachhaltigkeit als 
Schlüssel für ein intelligentes und 
integratives Wachstum in Europa“.  
Im Projekt ist der Cluster Holz und 
Technik verantwortlich für den 
Bereich Logistik. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eines der Highlights auf der Messe war 
ein neues Verfahren zur Bearbeitung von 
runden Schmalflächen. Ein Zehntel-
Millimeter dicker Klebefilm auf der zu 
verklebende Fläche (Kante) wird mit Hilfe 
eines Dioden-Lasers erwärmt und 
anschließend an das Werkstück 
angepresst. Damit lassen sich auf dem 
CNC-Bearbeitungszentrum Kanten ohne 
Klebefuge in bisher nicht erreichter 
Qualität anleimen. 
Doch nicht nur technische Neuerungen 
wurden auf der LIGNA behandelt.   

 
 
 
Im Rahmen eines Kongresses trafen sich 
Vertreter der sechs am Projekt 
IN2WOOD beteiligten Regionen und 
Vertreter aus Politik, Clusterorga-
nisationen und Universitäten aus 12 
südosteuropäischen Ländern, um die 
Problematiken und Herausforderungen 
der Forst- und Holzindustrie zu 
diskutieren. Als besondere Themen 
wurden hierbei die stoffliche und 
energetische Nutzung der Ressource 
Holz, die Sicherstellung einer nach-
haltigen und zukunftsfähigen Wald-
behandlung und die Nutzung der 
Potentiale von Holz in der Wert-
schöpfungskette behandelt.  
Hierbei ist vor allem die Innovations-
fähigkeit der Holzbranche gefragt: 
Forschung & Entwicklung und regionale 
Clusterprozesse müssen angestoßen 
sowie gestärkt werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
„Die Vernetzung von Clustern und der 
kontinuierliche Austausch von Wissen 
sind der Schlüssel zu neuen Ideen. Man 
muss das Rad nicht jedes Mal neu 
erfinden, es reicht wenn man vor-
handenes Wissen neu kombiniert. Ein 
enormes Potenzial steckt hierbei in der 
jungen Generation, sie sehen die Welt 
mit anderen Augen und scheuen sich 
nicht neue Wege zu gehen“ so Christoph 
Mühlberg, Projektverantwortlicher für 
IN2WOOD im TIS Innovation Park. 
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Die Forst- und Holzwirtschaft hat viele 
Stärken, aber auch noch viel 
Potenzial für zukünftiges Wachstum. 
Gerade in den Bereichen Innovation, 
Logistik und Marketing haben wir 
gemeinsame Strategiefelder mit 
unseren Partnern geortet. Unser Ziel 
ist, aus dem traditionellen Bau- und 
Werkstoff Holz ein innovatives High-
Tech-Material mit hoher Wert-
schöpfung für die gesamte Branche 
zu entwickeln.  
Beim europäischen Vernetzungs-
projekt IN2WOOD arbeitet der 
Holzcluster Steiermark gemeinsam 
mit dem TIS und weiteren Partnern 
an diesen Themen. In den Bereichen 
urbanes Bauen bzw. im mehrge-
schossigen und energieeffizienten 
Holzbau und Energielogistik werden 
Pilotkonzepte entwickelt.  
Schlussendlich müssen diese 
Themen gezielt Entscheidungsträgern 
und der Öffentlichkeit näher gebracht 
werden. Hier denken wir an einen 
europaweiten Holzcluster, um die 
gemeinsamen Interessen voranzu-
treiben. 
 
Joachim Reitbauer 
Geschäftsführer Holzcluster 
Steiermark GmbH 
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Auf Anfrage der Initiative Holz des 
Konsortium Passeier Wirtschaft 
wurden Untersuchungen an alten und 
zum Teil denkmalgeschützten 
Holzbauten im Passeiertal 
durchgeführt. Dabei wurden vom 
Cluster Holz & Technik in Zusammen-
arbeit mit dem Holzbaulehrstuhl der 
Universität Innsbruck mehrere Holz-
gebäude wissenschaftlich unter die 
Lupe genommen.  
Inwieweit ändert sich die Qualität des 
Holzes, wie z.B. die Festigkeit, im Laufe 
mehrerer Jahrhunderte? Um diese Frage 
zu beantworten wurden 11 Holzgebäude 
in Passeier untersucht, die teilweise bis 
in das Jahr 1250 zurückreichen. Das 
beeindruckenste Ergebnis dieser For-
schungsarbeit ist die Restfestigkeit des 
Holzes.  
Die meisten Hölzer besitzen heute noch 
eine Festigkeit von 80–95% und das 
nach 750 Jahren!  
Am 18. September, dem Tag des euro-
päischen Denkmalschutzes, werden Ge-
räte und Methoden der Dendrochro-
nologie (Altersbestimmung von Holz 
durch Auswertung von Jahrring-
schwankungen) im Museum Passeier  
 
 
 
 
Im Rahmen des Interreg IV-Projekts 
Gebirgsholz wurde eine ökologische 
Gesamtbewertung von Gebirgsholz 
berechnet. Erste Ergebnisse dieser 
Studie zeigen, dass Gebirgsholz im 
Vergleich zu Tieflagenholz besser 
abschneidet. 
Eine umfassende Bewertung heimischer 
Gebirgshölzer, von der forstlichen Pro-
duktion im Wald, über die Be- und Ver-
arbeitung des Holzes bis zum Endpro- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
vorgestellt. Dabei wird den interessierten 
Besuchern die Vorgangsweise zur 
Altersbestimmung von verbautem, altem 
Holz nahe gebracht. Spezielle Fragen 
zum Thema Dendrochronologie können 
die Besucher direkt vor Ort an die Mit-
arbeiter des Holzbaulehrstuhls richten. 
Eine weitere Veranstaltung findet am 26. 
Oktober im Museum Passeier statt und  
 
 
 
 
dukt wird bei zunehmender Sensibili-
sierung der Konsumenten zunehmend 
wichtiger.  
Die Umwelteinwirkungen bei Verwen-
dung unterschiedlicher Produkte werden 
über sogenannte LCA-Studien (Life 
Cycles Assessment) dargestellt. Diese 
Studien betrachten den gesamten 
Lebenszyklus eines Produktes von der 
Herstellung des Rohstoffes über die 
Verarbeitung bis hin zur Entsorgung des  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
greift das Thema Kulturwerkstoff Holz 
auf. Der Holzbaulehrstuhl der Universität 
Innsbruck stellt die Ergebnisse der Holz-
untersuchungen vor.  
Fachvorträge von Dr. Leo Andergassen, 
Direktor der Abteilung Denkmalpflege 
und von Prof. Konrad Bergmeister, 
Präsident der Freien Universität Bozen, 
runden das Programm ab. 
 
 
 
 
Endprodukts nach dem Ausdienen. 
Die negativen Umwelteinwirkungen bei 
der Herstellung von Produkten betreffen 
vor allem den Treibhauseffekt, die Ver-
sauerung, die Überdüngung, das Ozon-
abbaupotential und den nicht erneuer-
baren Primärenergieeinsatz. 
Anhand der Auswertung ist zu erkennen, 
dass das Gebirgsholz im Vergleich zum 
Tieflagenholz in den meisten Bereichen 
besser abschneidet. 
Der Hauptgrund liegt vor allem darin, 
dass bei der Ernte von Gebirgsholz ins-
gesamt weniger Transportanteile not-
wendig sind und auch weniger 
Maschinen eingesetzt werden müssen. 
Auch beim ausgewählten Fallbeispiel, wo 
ein Deckenelement mit dem Baustoff 
Holz (Brettstapeldecke) jenem mit dem 
Baustoff Stahlbeton (Stahlbetondecke) 
gegenüber gestellt wurde, schneidet die 
Brettstapeldecke in allen Kategorien 
deutlich besser ab. 
 

Untersuchung alter Holzbauten in Passeier  
 

Wissenschaftliche Untersuchungen am Plobenhäusl in Moos in Passeier 
 

Ökobilanz von Gebirgsholz 
 

Deckenaufbau Brettstapeldecke und Stahlbetondecke im Vergleich – Holz liefert bessere Ergebnisse 
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Die Zeiten in denen die Anzahl an 
verfügbaren Materialien noch einiger-
maßen überschaubar war, ist längst 
vorbei. Ständig kommen neue Pro-
dukte und Baustoffe auf den Markt, 
die sich durch besondere Eigen-
schaften auszeichnen.  
Unterschiedliche Oberflächen, Farb-
kombinationen, Preise und An-
wendungsbereiche machen die Aus-
wahl schwer.  
Die Designwerktstatt_03 stand deshalb 
unlängst ganz im Zeichen von „Design 
und neue Materialien“. Zwei  Referenten 
gaben eine Einführung in das Thema 
und dann wurde gemeinsam diskutiert, 
was Designer und Handwerker bei der 
Materialwahl berücksichtigen müssen.  
Birgit Hansen, Leiterin des Kölner Büros 
hansen innenarchitektur beispielsweise 
unterstrich die Tatsache, dass die Aus-
wahl von Materialien heute technischen 
Vorgaben, funktionalen Anforderungen 
und wirtschaftlichen Überlegungen be-
stimmt wird. Viele Gestaltungsmöglich-
keiten verlangen zudem fundierte 
Recherchen, damit neue Materialien 
richtig eingesetzt werden.  
 
 
 
 
Am 15. Juni fand im TIS innovation 
park der erste Workshop zum Thema 
Kleben und Leichtbau statt.  
Südtiroler Unternehmer, KMU mit 
maßgeschneiderten Produkten oder 
Kleinserien für die Sektoren Sport-
artikel, Einrichtung und Bauwesen, 
erhielten direkten Kontakt zu europa-
weit bekannten Spezialisten in diesem 
Sektor.  
Prof. Reiling von der FH Landshut er-
klärte, dass die Automobil und Flug-
zeugindustrie verstärkt Faserverbund-
werkstoffe einsetzt und verzweifelt 
Fachkräfte dafür sucht. Gefragt sind da 
beispielsweise Tischler, da sie den 
natürlichem Faserwerkstoff Holz aus der 
Praxis kennen.  
Intelligente Kombinationen aus Holz, 
Kohlefasern (Carbon), Glasfasern oder 
Naturfasern wie Hanf sind auch im Sport-
sektor, im Baubereich, oder in der Ein-
richtungsbranche immer häufiger an-
zutreffen.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In dieselbe Kerbe schlug auch der 
Südtiroler Produktdesigner Achim Meran, 
der im Laufe seiner noch jungen Karriere 
immer wieder mit unterschiedlichen 
Materialien experimentiert. "Design ist für 
mich die intensive und umfassende Aus-
einandersetzung mit dem jeweiligen 
Thema.  
Design ist Prozessentwicklung. Meine 
Produkte stelle ich in experimentelle 
Kontexte, um innovative Lösungen und  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Leichtbau punktet einfach gleich mit 
mehreren Vorteilen, weniger Material-
einsatz heißt weniger Materialkosten und 
Transportkosten. Zudem können 
komplexe Teile mit neuen Funktionen 
produziert werden. 
Notwendig dafür sind präzise Handarbeit 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
neue Wege zu finden", so Meran.   
Die Designwerkstatt_03 wurde im 
Rahmen des Interreg Projekts Italien-
Österreich „Designwerkstatt“ organisiert.   
 
 
 
 
 
Nähere Infos finden Sie unter 
www.designwerkstatt.info 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
und viel technisches Know-How – also 
Voraussetzungen, die unsere Betriebe 
durchaus mitbringen. 
Aus diesem Grund wird eine Arbeits-
gruppe zum Thema Leichtbau und 
Kleben gegründet um  interessierte 
Unternehmen zu unterstützen. 
 

Design und neue Materialien  
 

Airbus und Boing suchen Tischler  
 

Doppeldecker Kiebitz: Leichtbau und Klebetechnik 
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NEWS 
 
Die Frauen kommen   
Über 170 Frauen aus dem deutsch-
sprachigen Raum haben Ende Juni das 
9. Internationale Branchenseminar für 
Frauen des Holzbaus und Innenausbaus 
in Meran besucht. Das Netzwerktreffen 
stand dieses Jahr ganz im Zeichen der 
Themen „Städtisches Bauen mit Holz“, 
„Mitarbeiter und Erfolg“ und „Die Zukunft 
des Bauens“. Die Teilnehmerinnen 
konnten sich bei zahlreichen Fachvor-
trägen weiterbilden und bei diversen 
Ausstellern über innovative Produkte und 
Verfahren informieren. 
 
Designgespräche – der Auftakt  
In Tirol gibt es sie schon lange. In 
Südtirol wurden hingegen am 26. Mai die 
ersten Designgespräche abgehalten. Der 
designersclub Südtirol/Alto Adige und 
der Cluster Holz & Technik haben zu 
einem entspannten Abend ins 
inspirierende Ambiente des Museion  
geladen und knapp 30 Interessierte sind 
gekommen. Die Idee dahinter ist einfach: 
regelmäßige Treffen an wechselnden 
Orten um in gemischter Runde über 
Design zu diskutieren. In Zukunft soll es 
die Designgespräche auch bei uns im 
Zweimonatsrythmus geben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die 2001 gegründete Holzcluster 
Steiermark GmbH ist als "Umsetzer für 
Holzideen" DAS Netzwerk für das 
Stärkefeld Forst-Holz-Papier in der 
Steiermark und eine effiziente Schnitt-
stelle zwischen Wirtschaft, Wissen-
schaft und Politik. 
Oberstes Anliegen ist die Forcierung 
einer international wettbewerbsfähigen 
Wirtschaftsstruktur in der Branche mit 
dem Ziel, die Betriebe entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette zu 
stärken und wichtige Arbeitsplätze vor 
allem in ländlichen Regionen zu 
sichern.  
 

 
 
Studienreise 2011 
Nach Zielen in Skandinavien, führt  die 
Studienreise des Clusters Holz & 
Technik dieses Jahr nach Rhône Alpes 
in Frankreich, wo massiv in energie-
effizientes Bauen investiert wird. Die 
Alpenregion hat sich zum Ziel gesetzt 
eine Vorreiterrolle in Frankreich ein-
zunehmen und setzt deshalb auch auf 
Holzbau, der bis dato nur einen 
Marktanteil von vier Prozent hat. 
Dominiert wird der Holzbau durch die 
Vorfertigung von Holzkonstruktionen.  
Das genaue Programm und Datum wird 
noch bekanntgegeben. 
 
Masterstudenten in Schweden  
Das 17. Modul des insgesamt zwei-
jährigen Masters in Management – 
Schwerpunkt Holzwirtschaft führte die 
rund 25 Teilnehmer nach Südschweden, 
um vor Ort innovative mehrstöckige 
Holzbauten und Designmöbel aus dem 
Möbelreich zu besichtigen. Unter der 
Führung von Clustermanager Paolo 
Bertoni  standen  außerdem ein Säge-
werk und ein Gespräch mit einem 
Vertreter der Waldbesitzervereinigung 
Södra Timber auf dem Programm.  
 
 
 
 
 
 

 

 

 

Um das zu gewährleisten, hat der 

Holzcluster Steiermark in den letzten 

Jahren ein umfangreiches Leistungs-

portfolio für die Partnerbetriebe erar-

beitet. 

In der Branche ist der Holzcluster 

Steiermark Vordenker und Umsetzer 

sowie ein aktiver Innovationstreiber auf 

nationaler und internationaler Ebene. 

 

Kontakt: 

Holzcluster Steiermark GmbH 

Reininghausstraße 13a 

8020 Graz 

+43 (0) 316 58 78 50  

office@holzcluster-steiermark.at 

www.holzcluster-steiermark.at 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Terminkalender 2011  
 
Veranstaltungen & Events  
Juli, August, September & Oktober 
 
Messen & Kongress 
 
21. Forstmesse 
Luzern CH      18.-21.08 
 
Dendrochronologie  
Museum Passeier                18.09 
 
SAIE 
Bologna I      05.-06.10 
 
MADE Expo 
Mailand I      05.-06.10 
 
Austrofoma Forstmaschinen 
Stift Rein Stmk A     11.-13.10 
 
Klimahouse Umbrien 
Umbrien I      14.-16.10 
 
Kulturwerkstoff Holz 
Museum Passeier                26.11 
 
 
TIS 
 
 
Technology Day           22.07. 
 
 

Partner & Co Impressum 

TIS innovation park 
Cluster Holz & Technik 
 
Siemensstraße 19 
I – 39100 Bozen 
 
T +39 0471 068162 
F +39 0471 068100 
 
cluster.holz@tis.bz.it 
www.tis.bz.it 
 
 

 


